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3xan H. : SBiifen ©ie, mein SWanu tft mit uom ©immel gefallen !"

îrçau ©.: Sie fdjerjen?"
Jfrau !B.: 9cein, er fubr in einem Suftbatton auf unb faut pet gatt»

fdjirm birett auf bas ®acb unferes ©aufes berunter. 2jdj ftanb gerabe am

genfter bes Dadjftü6cben3, unb fo lernte id) ibn fennen.

3rtefïafien ôer Keöaftion.

L. G. i. R. SBir nerbanfm 3&nen beften? bie ÇDtittfieilung, bafe bie

9c. 3- 8 " bîi i^rer meifibefrawatteten, weif;bewefteten unb wetfjbegtacefianb»

febufiten §au8räufe" eine föieipjeitung" fierauSgab unb audj SBifee" macfite,

meldje über ibr eigenes §etm fiinauägtngen. Ünb nun? SDte Herren bntten

fiieju ja aüe8 Stedjt unb bie £»auptfache

bleibt, menn fte ftdj babei frötjtidj amüfhten
unb auefi bem betannten SJtlpferb ein Qüdti=
lein nicbt Betweigetten. Z. i. F. SDer

©tänberatfi roirb »ob,! trofe bem (Seroffef

niajt wanfenb werben unb baä feiner $eit
gegebene SSetfptecfien nidjt burefi leere 31u8=

ftudjte su Berbecfen fuajen. Feter. (Sä

maefit fidj nidjt gut, toenn unfere Iiebe=

bebürfttge ©ulalia mit 3lu8brücfen um fidj
wirft, toie treubemängelte ©fieniännttdje, ab;

trünntge SJetlöblinge, SBeiberoetfpötlerer,
nafurunwürbtge, fefiöpfungäwibrige £>age=

fioUe (©artenfiagfiodjmütfiige), sc. ; bamtt
oerltert fte natürlicb alte ®t)mpatfiie unb

ifire Sjeftrebungen für ben grieben roerben

bon bem SKannenbolf mit ftrieg beant=

»ortet. Ii. F. i. W. SDie Seit, 2iebeê=

äpfel ju pflanzen, tft noaj nidjt getommen ;

»enn ©ie niajt warten tönnen bis im
»unberfajönen 3J?onat SHat, müffen ©te
bet einem SiBitftanbäbeamten näfiere ©r=

funbigungen ein^efiett. Spatz, ©djönen SDanf für guten S3eridjt unb beften

©ruf;. C. P; H. gtjre ©rfiüterin, grl. ©tepfiante, fiat ifir <Seograpfiie=©jamen

fo mangelhaft beftanben, baf; fie ftcfi ntefit einmat mefir mit einer gtänseuben 2et=

ftung im SBrteffdjreiben wirb retten tönnen. F. S. 1. A Unter baä luftige
SSotf gefieeft. SDanf. O. i. Basel. SDiefer Itebreicfie Itcfitteft fann fidj nun

audj tm 93att haben: ©er anbern eine (grübe gräbt, fällt fetbft fiinem."

Dkll. 33te tnt ©tbitietlanb, fäfirt man jefet umenanb unb flüftert früfi unb

fpöte: SBein gebenf tdj, SRargatüle!" G. ü. 1. T. SDafi Pfarrer ßneipp naefi

SRom fufir, wiffen roir aHerblngS; roir »Iffen fogar, baf; er bort bereits ab=

gefafiren tft. L O. tSefucfien ©te baä 9Sarteté=5Efjeater Bon 3ean 33 a e f e in

3üttdj unb ©ie toerben bie gefuefite bergnûgte ©tunbe crte6en. 3Ba8 bie TOenfrfien

niefit »erwögen, baä bringt fiter flotte SDreffur öon muntern SE&ierdjen au ©tanbe.

Dr. Z. SBir bntten eä mit gtjnen für etne faule Stuärebe, baf; man eine

©rurpe auä 9Jcaugel an Sameeten wegtaffen müffe. SDeren gibt eä ja boefi bie

fefiroere Wenge. 1. B. SDte SRatfifet Bietleiajt gelegentticfi. 3t 18 8anbwurm=

wott fönnen »ir Qfinen empfefiten: S3iet»aIbflätterfee'jatonbampfbootafttengefeII=

fdjaftâoorflanbfifeungéprûtofoCt. H. i. Berl. 3fir itforfefilag, fiatt jtoet granfen
an ©elb jebem ©ibgenoffen ju Oftern jttei Sufeenb fefiön gefärbte ©ier su geben,

Bot fcfitoertidj ïtuâfidjt auf Stnnafim». ©ier fmb nidjt ju oertrinfen. G. F.
SDer galt bebarf ber Ueberlegung. M J. 2Ran mufj bie SSerftänbtidjfeit fr
weit treiben, baf; fte einfältig erfdjeint ; aber barauê batf bann ntdjt gefolgert

»erben, bafe ba8 ©infattige auefi oerfiänbtg fei. W. i. Bl. SDa8 ©tücf tommt

Bieïïeicfit noefi. Stauf. C. E. 1. B. Qn bet S fiat fiat bet SDrucffetjlerteufel

tjier fein Unroefen getrieben. SßieHei djt läfjt ftcfi gelegentticfi eine Äorreftut an=

bringen. W. L SDaä fietumwtmmetr.be SSolf fömmt uns etwaä befannt Bor;
Sfinen ntefit auefi V N. H\ Slm ©eefcfetäuten. itcrfctjicbene« : 2lnont)
meS roirb nicbt angenommen u. nidjt beanttoortet.

#epnrat«|fl6jün,c (ttt t&on} ïtet; fDopfraile oan

(ükneral Uam ^erpg
unît

itetiunalrairj Dr. M. Bxxxnntx

fniij 6et uns pt!. siMaït à SO <$U. f\\ 6ejieften ; ftmuRü

per Ipojï mit IJOaritimg ffr.
<ffpeïttïiott ïtea ißhuelfpatfer1".

ZReitriosero.:, solid, und. bequem
J. Herzog:, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Zürich. 32

******************************************** *
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Wà& Bureau

Iieftnbet ftcfj nun

Mämt|tva||e Bl, 3üt[td? I.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»

Aufruf!
an alle Damen und Herren des Iu- u.
Auslandes, dass solche gratis u. franko
Statuten über Heirathsvermittlungen
kommen lassen sollen vom ältesten
dergleichen Geschäfte J. R. FÖRSTER.
Spitalgasse 14, ZÜRICH I. [73

Goldene Medaille
^Weltausstellung Paris 1880.

CHOCLAT

SUCHARD
NEÜCHATEL (SUISSE).

42

Pariser

(Sutttim-Arftfid
la. Vorzug Qualität

à 34 unb 5 ftr pr. SDubeub rerfenbe

franfo gegen îîadjnafime

Aug. de Kennen, 3620

JSürtcf).

ZÜRICH - > ZÜRICH
HOTEL BAHNHOF

(früher Bayerischer Hof) vis-à-uls dem Bahnhof.

Besitzer: U. Angst, 40

früher Hotel Central, Basel; Tivoli, London; Casino, Winterthur.

o

f3

co

Lungen- nnd Nervenleidende
gebrauetjen mit großem befolge Dr. med. .fcommel'é

hämatogen (Haemoglobinum depurat. stérilisât, liquid.)

5Rafdje $ebung bes Slupetits unb ber förperlictjen Strafte, fo=

roie ©tarfung bes ©efammt^eröenfrjftems. S)énôtê in alle

9ft)otfjefen. ^rofpefte mit §unbertcn oon ttttr ätjtlidjen ©ut=

actjten gratis unb franfo. 8

Picolât) & i£o,, pt)arm. 8abor., Qütidl.

Preisgekrönt
Paris 1889 Gent 1889

Brüssel 1891 Wien 1891

F. W. Barel la s 3i
MÄGEN-PULVER

beseitigt sofort alle Schmerzen und
Beschwerden. Auskunft unentgeltlich!
Proben gratis gegen Porto, vom Haupt-
Dépôt [5

P. F. W. BareUa,
Berlin S.W., Friedrichstrasse 220.

Mitgl. med. Gesellschaft, v. Frankr.
In Schachteln à Fr. 2. und Fr. 3.20.

Bern: Apoth. zu Rebleuten.
Basel: Adler-Apotheke.
St. Gallen : Hecht-Apotheke.

Baden: St. Vereuaapotheke (Dr. H.

Göldlin), Grosse Bäder.

Alten u jungen Männern
wirJ <he [iroi^^wkrünTr», in i ouovvor-
mehrtor Aufjage oisc^iienenÀ Schuft
üc» M'.-d.-Uuth Kr. .Müller iibei üas

aeä/ät/e KQ/Ielmn- u.

sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Fr. 25 Cts. in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschweie.

Die wichtigsten Bücher
für Jedermann sind : M

Die Physiologie der Liebe" von Prof.
Montegazza, 3 Mk., und

Der Rathgeber für Verlobte" von Dr.
Alb. Lorenz, 2 Mk.

Gegen Einsendung oder Nachnahme Versandt
durch H. SCHMIDT, BERLIN S

Gitpchîneratr. 82.

Illustr. Katalog gratis und franco.

Frau A. : Wissen Sie, mein Mann ist mir vom Himmel gefallen !"

Fv.au B.: Sie scherzen?"

Frau A.: Nein, er fuhr in einem Luftballon auf und kam per

Fallschirm direkt aus das Dach unseres Hauses herunter- Ich stand gerade am

Fenster des Dachstübchens, und so lernte ich ihn kennen.

Briefkasten der Redaktion.

S, 1. It- Wir oerdanken Ihnen bestens die Mittheilung, daß die

N. Z- Z-" bei ihrer .weißbekrawatteten, meißdewesteten und welßbeglacehand-

schuhten Hausräuke" eine Kneipzeitung" herausgab und auch Witze" machlc.

welche über ihr eigenes Heim hinausgingen. Und nun? Die Herren hatten
hiezu ja alles Recht und die Hauptsache
bleibt, wenn sie sich dabei fröhlich amüsirlen
und auch dem bekannten Nilpferd ein Zücker-
lein nicht verweigeiten. 2!. t Der
Ständerath wird wohl trotz dem Gerassel

nicht wankend werden und das seiner Zeit
gegebene Versprechen nicht durch leere

Ausflüchte zu verdecken suchen- ?vtvr Es
macht sich nicht gut, wenn unsere liebe-

bedürflige Eulalia mit Ausdrücken um sich

wirft, wie treubemängelte Ehemännriche,
abtrünnige Verlöblinge, Weiberverspötlcrer,
naturunwürdige, schöpfungswidnge Hagestolze

(Gartenhaghochmülhige), :c. ; damit
verliert sie natürlich alle Sympathie und

ihre Bestrebungen für den Frieden werden

von dem Mannenvolk mit Krieg
beantwortet. I.- r. t- Die Zeit, Liebesäpfel

zu Pflanzen, ist noch nicht gekommen ;

wenn Sie nicht warten können bis im
wunderschönen Monat Mai, müssen Ste
bei einem Civilstandsbeamten nähere

Erkundigungen einziehen. Spaà Schönen Dank sür guten Bericht und besten

Gruß- v- ?^ S Ihre Schülerin, Frl. Stephanie, hat ihr Geographie-Examen

so mangelbast bestanden, daß sie sich nicht einmal mehr mit einer glänzenden

Leistung im Brlefschreiben wird retten können. S- 1. -à Unter das lustige

Volk gesteckt. Dank. 0. 1. »a-svl. Dieser liebreiche Architekt kann sich nun

auch im Bart kcatzen: Wer andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein."

viril. Wie im Slbirierland, fährt man jetzt umenand und flüstert früh und

spöte: Dein gedenk' ich, Margr'öie!" 0. v. I. Daß Pfarrer Kneipp nach

Rom fuhr, wissen wir allerdings; wir wissen sogar, daß er dort bereits

abgefahren ist. I., 0. Besuchen Sie das Variets-Theater von Jean B a e s e in

Zürich und Sie werden die gesuchte vergnügte Stunde erleben. Was die Menschen

nicht vermögen, das bringt hier flotte Dressur von muntern Thierchen zu Staude.

vr. 2. Wir halten es mit Ihnen sür eine faule Ausrede, daß man eine

Gruppe aus Mangel an Kameelen weglassen müsse. Deren gibt es ja doch die

schwere Menge. t. S Die Räthsel vielleicht gelegentlich. Als Bandwurm-
woit können wir Ihnen empfehlen: Vierwaldstätterseesalondampfboolaltiengesell-
schaitsvorstandsitzungspratokoll. S. !- Sorl, Ihr Vorschlag, statt zwei Franken

an Geld jedem Eidgenossen zu Ostern zwei Dutzend schön gefärbte Eier zu geben,

bat schwerlich Aassicht auf Annahm?- Eier sind nicht zu vertrinken. v.
Der Fall bedarf der Ueberlegung- H, 5. Man muß die Verstttndlichfeit sv

weit treiben, daß sie einfältig erscheint; aber daraus darf dann nicht gesolgcrt

werden, daß das Einfältige auch verständig sei. V- t- SI. Das Glück kömmt

vielleicht noch. Tank. v L t. V. In der That hat der Druckfehlerteufel

hier sein Unwesen getrieben- Vielleicht läßt sich gelegentlich eine Korreklur
anbringen- V. I, Das heiumwtmmelr.de Volk kömml uns etwas bekannt vor;
Ihnen nicht auch? Ik. Ik. Am Sechseläuten. Verschiedenen: Anony
mcS wird nicht angenommen u nicht beantwortet.

Separak«Mïiige stu Ton) der Portraits von

General Hans Herzog
und

Nationalrath Dr. R. Vrnnner
sind bei uns pv. Wlstk à Kl) Vis. zu beziehen; franko

per Post mik Packung Wr.

Expedition des Mebelspalkev^.

5. HsrZivs, àrebàuà-?àiUsur, ?oststràs8S 8, I. Ltaxs, Zltìrtol» 32

Das Bureau des

Mevelspalter" und Gastwirth
befindet sich nun

Nälnistratze 81, Zürich I.

àuLrut'!
au »Us Hamen uuà Herren àes lu- n.

ààullss, clàS8 solebg ^rs-ris u. krankn
Ltkl-tnteu über llsirâtksvsrmittlullAeu
liouuueu IàS8eu 8ollsu vom âà.-iten
ilerZIeiebsu (Zlesebà 5. K.?ak8ri«!k,
8mtàlAà8se 14, 2ÜIWII I. s73

Weltausstellung Paris IS80.

42

l'ai l sei-

Gummi-Ärtikel.
Is. Vorzug Qualität

à 34 und S Hr pr- Dutzend versende

franko gegen Nachnahme

Zürich.

Mlles giWlioàs ^î) à-à-m i!m vàsiliof.

tàsr Hotsl vsàal, ZZ-ssl! Tivoli, I^onâon! llsào, ^íntsràr.

I^ilIlMII- lllltl ^MWlMWà
gebrauchen mit großem Erfolge vr. Hommel's
Hämatogen (IlaemoAlobinum clspurat. stérilisât. liciuicl.)

Rasche Hebung des Appetits und der körperlichen Kräfte,

sowie Stärkung des Gesammt-Nervensystems. Dépôts in alle

Apotheken. Prospekte mit Hunderten von nur ärztlichen

Gutachten gratis und franko. 8

Nieolay â <Lo., pharm. Labor., Zürich.

preisgekrönt
Paris ISS9 Ken« 1883

Krüssel 1831 «ien I8SI

«àko«-?VMn
bsssitixt sokort àlle 8obmer2su uuà
Ls8obweràsv. kuskunkt unentgsltliok I

?robsu xra-tis xsxsu ?vrto, vom Haupt-
Dépôt sb

Serlin 8Vi., frieànsli-assv 228.

àlitAl. msà. Ssssllsebàkt. v. ?raà.
In 8vkavktsln à fr. 2. mut fr. Z.28.

Kern: ^.xotb. su R-sblouteu.
kssvl: ^.àler-^xot-beà
8t. Laiisn : llsebt-^.xotbeìis-

Kaden: St. Vsrsuaapatkà (Or. L.
Kalâliu), 6ro8üs Lààsr.

/ìltvn u wogen Mànnorn

vis wiclitiALtöH Zücliör

als k>ti»slii>og>s llsi' l.iods" voo erok.

0sr Nstkgsdoi' tll^ Vsi-iodts" vo» o?.
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